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anhafte, iſt wenig befriedigend. Ebenſ ſind die Verfaſſer für ſeine Auf⸗
faſſung angeführten Schrifttexte durchaus nicht über alle Zweifel beweis—
räftig Der Verfaſſer zeigt eine gründliche Kenntnis der einſchlägigen patri⸗
tiſchen und ſcholaſtiſchen Literatur.

Wien. UDr Reinhold.
phonsi Mariae de Ligorio Opera ogmatica.

EHX italico SerlmOnE 1 latinum transtulit, 20 antiquas editiones
castigavit notisque Auxit Aloysius Walter, 8 4 tOm-r
736 t 793 Rom 1903 Ph Cuggiani. Regensburg. Puſtet. 2  5

M
Die beiden vorzüglich ausgeſtatteten Bände bieten uns un trefflichem

Latein olgende Traktate des eiligen Lehrers: Contra atheos 61 deistas;
II contra Sectas dissidentes; III de Hdei Vveritate: vindieiae cContra
Febronium; doctrinae catholieae juxta Coneilii dentini deereta eXPOsitio;
VI haeresum historia t confutatio; VII. de divina revelatione Considerationes;
III de novissimis; 1IX de agi Orationis medio. Der Anhang enthält die
zwei vom heiligen Alfons nie veröffentlichten kürzeren Abhandlungen: De
8DE Christiana und De N. 68 Christi praedestinatione, etztere nach der
Ausgabe von Roſſum. dedem Bande iſt eine Qre Ueberſicht über en
Inhalt der Traktate vorausgeſtellt; m Schluſſe des Bandes findet ſich
überdies ein ausführlicher Realindex. Dadurch owie durch die kurzen Rand
noten at der Herausgeber die Benützung ehr erleichtert. Ein weiteres Ver
dienſt desſelben iſt, daß die Ueberſetzung nach einem kritiſch möglichſt
genau feſtgelegten Urtext verfertigte und daß mit Unterſtützung zweier
Mitbrüder die enge der Zitate und Belegſtellen verifizierte. Eine ähnliche
Arbeit betreffs der Theologia moralis hat Le Noir in ſeiner Ausgabe
(Paris 1872 geleiſtet. Daß bei der überaus großen nzah der zitierten
Stellen, bei den verſchiedenen Schwierigkeiten und bei der Beſchränktheit
der literariſchen Hilfsmittel, die dem Heiligen zugebote tanden, diesbezüglich
manche Irrtümer unterlaufen waren, iſt leicht erklärlich, aber auch ent
ſchuldbar.

en Wert der Abhandlungen bekunden die in der Vorrede erwähnten
Empfehlungen von ler Päpſten Eine ausführliche kritiſche Würdigung auf
Grund der italieniſchen Ausgabe hat bereits Dr Meffert iun einem Buche
Der eilige Alfons obn Liguori, der Kirchenlehrer und Apologet des
XVIII Jahrhunderts (Mainz 1901 gegeben Zum tr. —148,
II. 148 — 152, III 152—167, IV. 238 — 240, 197— 204 w.)
Man kann dieſem Autor wohl beiſtimmen, venn etre der apologe
tiſchen Abhandlungen ſchreibt 188) Wenn auch das apologetiſche Material
C8 heiligen Alfons der Ergänzung edarf (infolge der orſchungen
und Entdeckungen), ſo kann doch nicht beſtritten werden, daß ſeine Werke
in ihrer populären Darſtellung der apologetiſchen Tobleme der weiteſten
Verbreitung wer ſind Um die Hauptirrtümer und die gewöhnlichen An  —
griffe zurückzuweiſen, „dieſem Zwecke entſprechen die Schriften des heiligen
Alfons wie wenige“. Durch ſeine wiſſenſchaftlich-praktiſche Darſtellung, durch
den „einfachen und laren Stil“, durch den „warmen, gewinnenden Ton“
hat der Heilige In ſeinen moraltheologiſchen und asketiſchen Ind nicht minder
In den ogmatiſchen riften die Erhaltung der kirchlichen Wiſſenſcha
Uund die Erneuerung des chriſtlichen Lebens angeſtrebt und erreicht. Die
Liften eines Heiligen haben allezeit für den riſten, beſonders für en
Prieſter einen eigenen Reiz, ieſelben leſen und gebrauchen bringt gewiß
auch beſonderen Nutzen.
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